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Der Zirkus Knie erfindet sich gerade neu 
Statt mit vielen Tiernummern 
beeindruckt der Zirkus Knie 
jüngst mit technischen 
Innovationen, die der Magie viel 
Raum geben. Das ist im neuen 
Programm nicht anders und 
das Publikum dankt es mit 
Standing Ovations.

Tiere im Knie? Das war einmal. Der 
Schweizer Nationalzirkus macht einen 
grossen Schritt nach vorn – und das Pub-
likum dankt es mit frenetischem Ap-
plaus nach den einzelnen Nummern und 
Standing Ovations am Schluss der Vor-
stellung.

Das war auch bei der Abendvorstel-
lung vergangenen Samstag in Zürich, 
 einen Tag nach der Premiere, nicht an-
ders. Das Publikum vermisst scheinbar 
weder Elefanten noch Ziegen, Papageien 
oder sonst was, was da in der Vergangen-
heit unter dem Chapiteaux flatterte, 
hüpfte oder kroch. Wie sagte es Géraldine 
Knie am Schluss der Vorstellung treffend: 
«Es sind die magischen Momente, die uns 
alle verbinden.» Genau das ist es, was das 
Publikum sucht: Fantastisches. Es möchte 
verzaubert werden und für zweieinhalb 
Stunden in eine andere, schöne Welt ein-
tauchen. 

Innovation geschaffen
Die Knies schaffen diesen Sprung in die 
neue Zirkuswelt mit dem neusten Pro-
gramm «It’s Magical!» auf die dem Natio-
nalzirkus eigene, hervorragende Art: mit 
selbst kreierten innovativen Elementen. 
Da war 2023 beispielsweise der Wasservor-
hang, der eingebettet in Licht und Musik  
ein staunendes Publikum hinterliess. Die-
ses Jahr sind es ein Meer aus bewegbaren, 
in den verschiedensten Farben leuch-

tende Kinetic-Balls, die unter der Kuppel 
hängen, nach oben oder unten schweben 
und einzelne Artisten sogar farbenfroh 
umhüllen. Und da ist der LED-Leuchtbo-
den, der in der Pause installiert wird. Die 
vielen Leuchtfelder ermöglichen unter-
schiedlichste Licht- und Bildeffekte, was 
denn auch ausgiebig inszeniert wird und 
den Nummern noch mehr Magie verlei-
hen. Verbunden mit dem Orchester, das 
viele aktuelle Hits, teils live gesungen, 
mal dezent, mal lautstark den Nummern 
beifügt, ist nebenbei gar nicht mehr viel 
Spektakel nötig.

Typisch dafür ist Diabolo-Künstler Hng 
Thean Leong aus Malaysia. Nicht das Spek-
takel zählt, es ist die wunderbare Mi-
schung aus Licht, Musik , Eleganz und 
Show, die die Magie seiner mit Leichtig-
keit schwebenden Diabolos ausmacht 
und das Publikum ebenso begeistern wie 

früher die mächtigen Elefanten, die sich 
zum Schlussbouquet auf die Hinterbeine 
stellten. 

Wie aus der Zeit gefallen
Magisch auch die Skokov-Truppe. In 
blauem Licht gehüllt vollführen die acht 
Frauen in ihren ebenfalls blauen Kostü-
men riskante Salti und Sprungkombina-
tionen. Wenig spektakulär, aber immer 
im Fluss und synchron zeigen zwölf Japa-
nerinnen auf ihren Einrädern in rot-
blaues Licht gehüllt ihre Figuren.  Schnell 
und laut geht es dagegen bei der Urban 
Crew zu und her. Inspiriert von Break-
dance, Parkour und Akrobatik vollführen 
die jungen Philippiner eine rasante 
Dance-Nummer. Auch hier kriegt der Zu-
schauer nichts Halsbrecherisches zu se-
hen, das mit einem Trommelwirbel ange-
kündigt wird. Das Spektakel ist vielmehr 

die Nummer selbst, die  verbunden mit 
Musik und Licht einen staunen lässt. 

Angesichts dieser Entwicklung wirken 
Mike Müller und Viktor Giacobbo wie aus 
der Zeit gefallen, wenn sie als einstige Kult-
figuren Harry Hasler oder Frau Grütter in 
die Manege treten. Die Sketchs, basierend 
auf alten Pointen, nun mit etwas aktueller 
Politik angereichert, begeistern das Publi-
kum nur mässig. Stark einzig Mike Müllers 
Hund Pesche, der in unzähligen Stunden 
dressiert Erstaunliches vollbringt. 

Für Lacher sorgt stattdessen Clown 
Chistirrin, der Komik, Musik und Akroba-
tik zu verbinden vermag und mit viel 
Nähe zum Publikum die Zuschauer be-
geistert. Auch wenn sein Auftritt der 
 Tradition der Clownerie folgt, wirkt er kei-
neswegs fremd. Ein Clown gehört irgend-
wie in den Zirkus – auch in den moder-
nen, magischen Zirkus. Daniel Jaggi

Zwei Küsnachterinnen tanzen mit
Die Küsnachterinnen Daniela Lehmann und Nani Khakshouri sind Teil des OK-Teams von «Zürich Tanzt». Sie wirken  
an Programm und Kommunikation mit – für ein Festival, das von 15. bis 18. Mai die ganze Stadt in Bewegung bringt.

Tobias Stepinski

Mitten in der Organisation von «Zürich 
Tanzt»: Die beiden Küsnachterinnen Da-
niela Lehmann und Nani Khakshouri 
bringen als Mitglieder des Organisa-
tionsteams nicht nur ihre Fachkompe-
tenz, sondern auch ihre Begeisterung für 
Tanz und Kultur mit ein. Daniela Leh-
mann verantwortet die Gesamtleitung 
sowie das Programm, während Nani 
Khakshouri sich um die Kommunikation 
und die Medienarbeit kümmert. Beide 
tragen wesentlich dazu bei, dass das Fes-
tival jährlich über 23 000 Menschen in 
 Bewegung versetzt und die ganze Stadt 
in eine Tanzbühne verwandelt.

Festivalstart auf der Rathausbrücke
Offiziell eröffnet wird «Zürich Tanzt» am 
Donnerstag, 15. Mai, mit der Open-Air-Per-
formance «Gamechanger» auf der Rat-
hausbrücke. Die Choreografie mit fuss-
ballbegeisterten Frauen und Mädchen ist 
Teil des Programms «Her Game Culture» 
zur Frauenfussball-EM 2025. Unmittelbar 
danach folgt der «Instant Rave» mit der 
She-DJ Elsa Wurzel Ova, die das Publikum 
mit elektronischen Beats unter freiem 
Himmel in Bewegung versetzt. Auch in 
der Zentralwäscherei wird getanzt, etwa 
bei der schrägen Performance «Insectum 
in Zürich» oder bei «Happy Hype», einer 
Mischung aus Clubkultur und mittel-
alterlich inspirierten Moves.

«Zürich Tanzt» macht die Vielfalt  
des zeitgenössischen Tanzes erlebbar  
mit internationalen Performances, 
200 Crashkursen, 12 Workshops und 
6 Partys, bei denen die ganze Stadt zur 
Bühne wird. An rund 30 Orten in ganz Zü-
rich, vom Tanzhaus über Kulturzentren 
bis hin zu Parks und Strassenplätzen, fin-
den bis Sonntag zahlreiche Veranstaltun-
gen statt. Ein Teil des Programms ist kos-
tenlos, der übrige Teil durch erschwing-

liche Tickets zugänglich. Es gibt zudem 
Vergünstigungen, damit möglichst viele 
teilnehmen können. 

Begegnung zwischen den Menschen
Ziel des Festivals ist es, Hemmschwellen 
abzubauen und dabei ein Angebot zu 
schaffen, das Menschen unabhängig von 

Alter, Herkunft, Interessen oder tänzeri-
scher Erfahrung anspricht. Auch Schwei-
zer Künstler und Künstlerinnen sind pro-
minent vertreten, etwa mit Performances 
wie «Islands», «Fungi Care» oder «Make 
Your Body Your Machine», die neue Pers-
pektiven auf Körper, Bewegung und Ge-
sellschaft eröffnen. «Zürich Tanzt» ver-

steht Tanz dabei nicht nur als Kunstform, 
sondern auch als Einladung zur Begeg-
nung zwischen Menschen, Kulturen und 
Ausdrucksformen.

Sie freuen sich aufs Festival: Die Küsnachterinnen Nani Khakshouri (r.) und Daniela Lehmann (l.) sind Teil des OK-Teams von «Zürich Tanzt». BILD ZVG

 
Informationen und Tickets: 
www.zuerichtanzt.ch

ENDSPURT

Wasserballer mit 
Muttertagserfolgen 
«Wir widmen die Erfolge vom Wochen-
ende den Müttern», kommentierte der 
U12-/U14-Trainer Laszlo Balzam strah-
lend die Ereignisse vom Wochenende. 
Und es waren grosse Erfolge.

Die U12 schaffte am Samstag, 10. Mai 
2025, den Einzug in die Playoffs (Final 
8). Auswärts in Lugano besiegte das 
Team zuerst die SP Bissone mit 11:2. Im 
Anschluss reichte ein 4:4 gegen den 
Kantonsrivalen aus Zürich zum Einzug 
in die Final 8. Das Viertelfinalspiel fin-
det am 25. Mai statt. Mit Lausanne war-
tet ein Leckerbissen.

Die Spieler der U16 reisten am Sams-
tag in die Westschweiz und starteten 
damit den Rückrundenmarathon. Die 
im Mittelfeld platzierten Teams von Ca-
rouge Natation und Genève Natation 
wurden im Winter vom Vizemeister 
vom Zürichsee dominiert – und das 
Team der U16 liess am Wochenende kei-
nen Zweifel aufkommen, wo die Punkte 
hingehören. Im Freibad Piscine de Ma-
rignac setzten sich die Gäste am späten 
Samstagabend mit 17:9 gegen Carouge 
durch. Am Sonntagmorgen notierte 
der Unparteiische im Hallenbad Pâquis 
das Schlussresultat von 31:7 gegen Genf. 
«Das Team hat grosse Fortschritte ge-
macht. Wir freuen uns auf das Zürich-
see-Derby in Horgen und reisen im An-
schluss am Samstag mit Zuversicht 
nach Lausanne», fasste Trainer Adam 
Ferenczy die Geschehnisse zusammen.

Das Sensationsteam der U14 ver-
edelte den Muttertagssonntag mit der 
frühzeitigen Qualifikation für die Play-
offs (Final 6). Dazu reichten zwei Siege 
gegen die Spitzenteams von Lausanne 
und Nyon. Beide Spiele fanden am 
Sonntagnachmittag vor grossem Publi-
kum in der Piscina Comunale in Lu-
gano statt. Diskussionslos entzauber-
ten die Seebuben zuerst Lausanne mit 
einem 13:2-Sieg und schickten dann 
Nyon mit einer 17:8-Niederlage nach 
Hause. Seit über zwei Jahren spielt die 
U-4 mittlerweile ohne Punktverlust an 
der Spitze der Schweizer U14-Wasser-
ballszene. Was ist das für ein Gefühl? 
Trainer Gergely Fülöp antwortete sicht-
bar stolz: «Das Team harmoniert, ist 
lernbereit, hungrig und sehr diszipli-
niert – die magische Mischung!»
 Markus Hofer

FUSSBALL AM WOCHENENDE

Frauen 1 zurück auf 
der Erfolgsspur 
Das Herren-1-Team bleibt am Wochen-
ende spielfrei, der Spitzenkampf ge-
gen Volketswil folgt am Dienstag-
abend (nach Redaktionsschluss) auf 
dem Heslibach. Das Frauen 1 feierte 
nach zwei Niederlagen einen umso 
wichtigeren 2:1-Sieg gegen Witikon. 
Das Frauen 2 spielte 1:1 gegen das 
fünftplatzierte Wipkingen und unter-
lag danach Zürich Nord mit 4:3 – eine 
bittere Niederlage im Abstiegskampf. 
Das Herren 2 verlor mit 5:2 gegen Ta-
bellenführer Maur. Bis zur 82. Minute 
war alles offen, dann entschieden 
zwei späte Tore die Partie. Die Auf-
stiegshoffnungen sind damit wohl de-
finitiv passé. Das Frauen 3 zeigte eine 
starke Leistung, verlor aber knapp mit 
2:1 gegen Oberglatt und bleibt trotz-
dem an der Tabellenspitze. Die B YL ge-
wann 3:0 gegen Freienbach — ein 
wichtiger Sieg im engen Rennen um 
die Spitze der Liga. Thomas Frei 

Wunderbar inszeniert: Diabolo-Nummer des jungen Artisten Hng Thean Leong aus Malaysia. BILD ANNA STUPPIA
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